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„SAUERSTOFF FÜRS INTERIEUR“
Giulia Molteni leitet die Marketingabteilung der italienischen Traditionsmarke Molteni, der bel-

gische Architekt Vincent Van Duysen ist seit über fünf Jahren Creative Director des Möbelherstel-
lers. Wir trafen beide in der Brianza, zu einem Gespräch über das Bedürfnis nach Wohnlichkeit 
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DIALOG Seit 2016  

arbeiten Giulia Molteni 

und Vincent Van Duysen 

zusammen. Im Juni prä-

sentierten sie die aktuelle 

Molteni-Kollektion auf 

dem Salone in Mailand
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häuser Was bedeutet Ihnen Ihr Zuhause?
vincent van duysen: Das Zuhause ist ein 

Ort der Entspannung, der uns beschützt 
und wo wir unsere persönlichen Zu-
fluchtsorte gestalten können. Dieses Ge-
fühl des Wohlbefindens ist wohl für die 
meisten von uns in letzter Zeit immer 
wichtiger geworden. Wir alle führen ein 
superhektisches Leben, das hat unser Be-
dürfnis nach einer weicheren, wärmeren, 
wohltuenderen Umgebung noch verstärkt.

giulia molteni: Ich denke, die Pandemie 
hat dem Zuhause noch mal eine neue Be-
deutung gegeben. Räume werden heute 
viel flexibler genutzt, verglichen mit der 
Zeit vor ein paar Jahren. Dabei wurden 
neue Bedürfnisse formuliert, woraus sich 
für uns neue Anforderungen ergeben 
haben. Zum Beispiel, dass die Küche zeit-
weilig zum Homeoffice wird. Dass Möbel 
so gebaut werden, dass die Kabel und 
Ladegeräte dezent verschwinden können. 
Aber auch als übergeordnetes Thema ist 
das Zuhause bedeutsamer geworden. Die 
Menschen widmen dem Thema Einrich-
tung mehr Zeit, sie denken mehr darüber 
nach, was sie eigentlich wollen und wie 
sie ihre Einrichtung gestalten, damit sie 
ihnen gibt, was sie brauchen. 

Wie reagiert Ihre aktuelle Kollektion auf 
diese Entwicklung?

vvd: Ich glaube, ich kann für die Mehrheit 
sprechen, wenn ich sage: Wir kommen 
gerade aus einer eher dunklen Lebens-
phase und können mehr Leichtigkeit und 
Helligkeit in unserem Leben vertragen. 
Unsere neue Kollektion ist genau in die-
ser Mission gestaltet worden: Sie ist wie 
Sauerstoff fürs Interieur!

giulia molteni: Ich finde auch, dass sie 
dem Interieur eine neue Beziehung zur 
Natur gibt. 

Wie bringt man Wohnlichkeit in Räume?
vvd: Ergonomische, handwerklich gefertig-

te Möbelstücke leisten einen wichtigen 
Beitrag. Wenn man sich heute auf den 
Messen umschaut, sieht man so viele Mö-
bel, und bei vielen Dingen zweifle ich an 
der Qualität. Es gibt einfach immer mehr 
Design, das industriell gefertigt wird, zu-
meist aus künstlichen Materialien. Das 

ist eine Entwicklung, die mich irritiert, 
denn die Sachen erzeugen vielleicht einen 
kurzfristigen Trend, aber sie bringen kei-
nen Mehrwert für unsere Lebensqualität. 
Wenn Möbel handwerklich hergestellt 
werden, spürt man förmlich die Hände 
der Menschen, die sie gefertigt haben.

Wie wichtig sind dabei die Materialien?
vvd: Meine Arbeit war immer schon sehr 

auf Sensorik ausgerichtet: Alles, was man 

berührt, soll eine angenehme Wärme, 
Weichheit und Leichtigkeit vermitteln. 
Oft ist das eine Frage von Details, die 
sehr raffiniert gemacht sind.

gm: Wie bei deinem Stuhl „Janet“, der  
archetypisch einfach aussieht, aber dank 
der Details extrem ergonomisch ist!

vvd: Es geht mir nicht darum, Möbeltypen 
neu zu erfinden. Sondern um eine Wei-
terentwicklung. Die erreicht man, wenn 
man alles Überflüssige weglässt und sich 
auf die Essenz der Form konzentriert. 

„Alles, was man berührt, soll eine angenehme Wärme,  
Weichheit und Leichtigkeit vermitteln. Oft ist das eine Frage  

von Details, die sehr raffiniert gemacht sind“
V INCENT VAN DUYS EN

FLU ID ITÄT Dezente Rundungen zeichnen das 

Sofasystem „Cleo“ aus, das auf unsichtbaren 

Füßen über dem Boden zu schweben scheint

ARCHE T YP „Yoell“ ist komfortabel wie eine 

Hängematte und Vincent Van Duysens Neuin-

terpretation des klassischen Deckchairs
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Welche Rolle spielt das Thema Wohnlichkeit 
in Ihrer Arbeit als Creative Director?

vvd: Mich interessiert immer, wie Men-
schen leben und was sie brauchen, um 
sich wohlzufühlen. Dieses Know-how ei-
nes Architekten fließt selbstverständlich 
in meine Tätigkeit als Creative Director 
mit ein. Mir geht es eben nicht nur dar-
um, tolle Einzelstücke zu gestalten, son-
dern eine ganze Welt zu kreieren, in der 
jeder von uns sich zu Hause fühlen kann. 

Insofern ist das Konzept von Wohnlich-
keit die Basis unserer Kollektionen. 

Welche Rolle spielen Designklassiker, zum 
Beispiel die Reeditionen von Gio Ponti, 
die Sie herausbringen, für ein wohnli­
ches Ambiente?

gm: Der Mix von aktuellen Entwürfen mit 
Designikonen des 20. Jahrhunderts ist 
etwas, das ganz natürlich passiert. Wenn 
Menschen zusammenziehen, entsteht ja 
automatisch ein Mix unterschiedlicher 
Stile und Designvisionen. Am Ende ist es 
das, was ein Haus zu einem Zuhause 

macht: Es ist ein Ort, an dem Menschen 
leben, die eine Geschichte haben.

vvd: Ja, das finde ich auch. Die Gio-Ponti-
Kollektion und andere Designikonen des 
20. Jahrhunderts zeichnen sich dadurch 
aus, dass sie zeitlos sind. Und Zeitlosig-
keit wiederum ist ein wichtiger Aspekt 
von Wohnlichkeit. 

Wie erreicht man Zeitlosigkeit?
vvd: Durch hochwertige, haltbare und 

handwerklich gefertigte Möbel. Auch dies 

ist wieder eine Frage der Reduktion auf 
das Wesentliche und des Nicht-Übertrei-
bens. Als Architekt achte ich darauf, sehr 
präzise und nicht zu komplex zu desi
gnen. Beziehungsweise die vorhandene 
Komplexität gut zu verstecken. Außer-
dem ist mein Design immer ein Stück 
weit konservativ. Ich mag keine Entwürfe, 
die laut sind, die rufen: Ich bin Design! 
Das gehört eher in die Welt der Kunst. 
Aber wir bei Molteni sind doch eher da-
für da, den Leuten Möbel anzubieten, mit 
denen sie wirklich leben. Möbel, die sich 

jeder Umgebung anpassen, in jeder Kul-
tur funktionieren. 

Gibt es eigentlich auch Wohnlichkeits­
störer? Dinge, die Sie sich niemals in  
Ihr Zuhause stellen würden?

vvd: Ach, davon gibt es so viele, dass ich 
hier unmöglich eines herauspicken kann. 

gm: Als jemand, der wie ich mit Designmö-
beln in einem Haus von Afra und Tobia 
Scarpa aufgewachsen ist, bin ich natür-
lich in Sachen Schönheit vorbelastet, so-
dass mir die Antwort darauf nicht leicht-
fällt … Aber natürlich gibt es Sachen, die 
nicht mein Geschmack sind: schwarze 
Lackoberflächen zum Beispiel, wie sie in 
den 1970ern beliebt waren. Ich glaube, 
ein Haus sollte immer eine warme Aus-
strahlung haben, um wohnlich zu sein.

vvd: Ich weiß, was du meinst. Aber was  
die Atmosphäre betrifft, kann ich dunk-
len Räume durchaus auch etwas abge-
winnen. Ich habe zu Hause einen TV-
Raum in einem dunklen Rauchgrau und 
finde, dunkle Räume können ein intro-
vertiertes, beruhigendes Gefühl vermit-
teln. Ruhe ist für mich überhaupt ein 
zentrales Element von Wohnlichkeit, und 
zwar nicht nur im visuellen Sinne, son-
dern auch auf emotionale Weise.�

„Am Ende ist es das, was ein Haus zu einem Zuhause macht:  
Es ist ein Ort, an dem Menschen leben, die eine Geschichte haben“

GIU LIA MOLTEN I

R AFF IN IE R TE DE TA IL S Giulia Molteni und Vincent Van Duysen nahmen im  

Molteni-Showroom auf dem neuen Stuhl „ Janet“ Platz, dessen ergonomische Sitz-

schale in einen Holzrahmen mit dünner Polyurethanschicht eingehängt ist
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